
historisch hoch eingeschätzt, eine der vielen Übereinstimmungen mit der
evangelischen Predigtgeschichte. Im allgemeinen nahm dıe re VOrTr dem
Konzıl aber keine herausragende Stellung ein S1ie WATLr „ein Tätıgkeitsfeld neben
vielen anderen‘“‘ und wurde VOL allem als „Instrument der Belehrung Jau-
eNS- und VOIL allem Sittenfragen‘‘ genutzt. Die re WAar „emn Miıttel
Seelsorge“ und wurde auch theologisch eingeordnet. Erst dıie allgemeine
Entwicklung hat ach (sArtner „einem schriftgemälßeren eDraucCc. und
iner umfassenderen geistlichen Sichtweise der Schrift‘‘ geführt.

Insgesamt führt dıe Untersuchung keinen spektakulären Ergebnissen,
aber s1e tragt solıdes Mater1al ZUSaMINCN, das auch unftfer Oökumenischen (3e-
sichtspunkten würdigen ist Es ware wünschen, 4SS sıch eine VeOCLI-

gleichbare Arbeıt einmal mit der evangelıschen Predigttradiıtion Westfalen
befasste.

Martın SHewWwe

( Jta Hall, „Dze Fxternsteine sind bis auf weileres germanıtsch  F Prähistorische rchäolo-
E IM Driatten Reich (Sonderveröffentlichungen des Naturwissenschaftlıchen und
Hıstorischen Vereins für das Land Lippe 68), Verlag für Regionalgeschichte,
Bıelefeld 2Z002; 5723 5R geb
Die Externsteine be1 Horn-Bad Meıinberg Kre1is Lippe gehören den
bekanntesten deutschen Natur- und Kulturdenkmälern Die mächtigen Sand-
steinblöcke Aaus der Kreidezeıit mit dem den Felsen gehauenen fruühromanı-
schen euzabnahmerelief en schon immer dıe Phantaste angeregt. ach-
dem dıie Externsteine Jahrhundert zunehmende Bedeutung für das
deutsche Nationalbewusstsein SCWANNECN, wurden sS1e SC während des
Nationalsozialısmus ZUmn „germanischen Heılıgtum““ stilisiert. Die Autorin der
umfangreichen Untersuchung sich mit den archäologischen Ergebnissen
der Grabungen AUsSs den ahren 934/35 auseinander. Das allein ist schon
erkennenswertrt. och ıhr eigentliches und ungeme1n spannendes IThema sind
die ideologischen Vorgaben, unter denen dıe Grabungen seinerze1it erfo.  en
und ausgewertet wurden. Die Verfasserin chıldert ein lehrreiches Kapıtel der
auch anderen Orten durchgeführten „Archäologıie Dritten Reich‘‘

ach der „Machtergreifung“ des Nationalsozialısmus nahmen sich schon
bald Alfred Rosenberg und Heıinrich Hımmler der Externsteine Rosenberg
als führendem Ideologen des „Dritten Re1 ging ‚„„dıie nordisch-
arısche urzel aller Hoc  ture: Fur iıhn, den „Beauftragten des Führers
für die Überwachung der geistigen und weltanschaulichen Schulung
und rziıehung der DAP*“ dıie Ergebnisse der vorgeschichtlichen
orschung ‚„‚das Ite Testament des deutschen es  “ Hımmler als „Reıichs-
führer C WAarLr dagegen AuUuS$ rassenpolttischen Gründen für dıe Aufhellung der
deutschen Vorzeıiıt. Er besuchte die Externsteine, erklärte S1e 1934 ZUM Nat10-
nalheiligtum übernahm selbst das Präsıdium der Externstein-Stiftung und heß}

der SS-Zeıtschrift „Das schwarze Korp  C6 regelmälßiıg ber Ausgrabungen
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berichten. Zıischen Rosenberg und Hımmler gab bald SIC. der Vor-
und Frühgeschichte systemimmanente Kompetenzstreitigkeiten, dıie siıch VOL

auswirkten.
eide, Rosenberg und Hımmler, stutzten siıch dabe1 auf Personen ihres

Vertrauens. [)as einmal „unheılvolle Phantasten‘‘ wIie ZUIIMN Beispiel
Wilhelm Teudt, der als Theologe auf dıe Rechte der Ordination verzichtet
hatte, Germanen{forschung betrieb und 1935 ZuUum Professor und Ehrenbürger
der ta: Detmold ernann wurde, aber auch Facharchäologen wIie ETW: Juhlius
Andree, der als Privatdozent Munster und ab 1938 als Professor für (3e-
chıichte der Altsteinzeit und des Dıluviums alle lehrte, sowle Hans Re1-
nert, Ordinarıus der Universität Berlın und SDAP-Mitghed. egen ıhn
wurde 1943 auf ruck Rosenbergs ein Parteiausschlussverfahren eröffnet, das
aber des eges nıcht abgeschlossen werden konnte ach 1945 WATL

Reinert mehrere Jahre Haft, annn Leıiter des Pfahlbaumuseums Unteruhl-
dingen und zuletzt Leıiter des „Germanengehöfts“ Oerlinghausen.

Idie Untersuchung vermittelt ein farbiges Bıld davon, wIie sowochl Rosen-
berg als auch Himmler versuchten, dıe großflächigen rabungen den Hx-
ternsteinen jeweıls ihrem Siınn manıpulieren. Be1 den rabungen wurde
jedoch niıchts gefunden, w4s eine „germanische‘“ Interpretation der Externste1-

gestutzt hätte Die Funde werden der vorliegenden Untersuchung
Eınzelnen ele: und erortert. Die Darstellung vermittelt aber auch inen
Eındruck davon, welch mMaAassıver Weise VOL allem dıe S55 dıe Diskussion
eingr1 „Unter ihrer Anwesenheıt wurde der ruck ZUrr Verschleierung der
Forschungsergebnisse groß, 4SS dıe durch dıie Fachleute AUIK dem Amt
Rosenberg vorgesehene offene Diskussion nıcht mehr möglıch WAar.  .6

Die Externsteine sind nıcht davor geschützt, 1mmer wieder einem
Sammelbecken germanischer der völkıscher 1 raume werden. Deshalb ist
die Arbeıt VO: Uta alle ber ihren wissenschaftlıchen Anspruch hinaus
besten Siınn Aufklärung. Martın Stiewe

Harm Klueting TS£. Irenik und Antikonfesstonalismus IM und Jahrhundert
Hıldesheimer Forschungen. Tagungsberichte AUS der Dombibliothek Hıldes-
heim, 2 eorg Olms Verlag, desheim 2003, 27 S geb
Das Jahrhundert se1it mehr als 20} Jahren als das konfessionelle Zeıtalter,
das se1in Ende erst ach dem Westfälischen Frieden der Aufklärung des 18
Jahrhunderts gefunden habe LDiese Bezeichnung ist einseitig und bedarf der
Korrektur Der vorliegende Sammelband tragt dazu eine Fülle VO  - spekten
zusammen. Es handelt sıch hauptsächlich die Referate einer wissenschaft-
lıchen Tagung dem IThema „Irenik und Antikonfessionalismus D und

toriıker sSOwle ökumenisch interessierte Persönlichkeiten desheim -
Jahrhundert“‘, dıe September 2002 Allgemeinhistoriker und Kırchenhis-

sammenführte.
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